ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 
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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 21. November 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 20. Nov. In der heutigen Sitzung der Deputirtenkam⸗ 
mer hatte gelegentlich der Prüfung der Wahl eines Deputirtenfin einem 
Wahlkreiſe der Inſel Sicilien über die Giltigkeit der während des Be: 


lagerungszuſtandes vollzogenen Wahlen, ſich die Vorfrage erhoben. 


Die Kammer beſchloß nach kurzer Diskuſſton die Ungiltigkeitserklärung 
jener Wahlen. ; 

Turin, 18. Nov. Unter den der Deputirtenkammer vorgelegten diplo⸗ 
matiſchen Actenſtücken befinden ſich auch das bereits veröffentlichte Rund⸗ 
ſchreiben Durando’3 vom 10. Sept., eine Note Durando's an Nigra vom 


8. October und die Antwortnote Drouyn's. (H. N.) 
Preußen 


der 8. Diviſton das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

An der Realſchule zum heiligen Geiſt in Breslau iſt die Anſtellung des 
Kokaborators Rudolph Schmidt als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Major v. Vegeſack, 
aggregirt dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten im Kriens: 
Miniſterium, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu Sachſen⸗ 
Altenburg Hoheit ihm verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe a. herzogl. 

t.⸗A. 

Berlin, 20. Nov. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
nahmen heute Morgen den Vortrag des Kriegsminiſters v. Roon, 
dann des Militär⸗Cabinets entgegen. Mittags 1 Uhr empfingen Se. 
Majeſtät Deputationen aus den Kreiſen: Goldberg⸗Hainau, Regen⸗ 
walde, Sprottau, Wanzleben, Landsberg und aus der Stadt Char: 
lottenburg, nahmen aus den Händen der Führer und Sprecher die 
bezüglichen Ergebenheits⸗Adreſſen und ließen Sich die Mitglieder der 
Deputationen vorſtellen. 

[Als preußiſcher Commiſſarius] bei der im nächſten Jahre 
in München ftattfindenden XV. General⸗Conferenz in Zollvereins⸗ 
Angelegenheiten wird der Geh. Oberfinanzrath Henning fungi- 
ren, welcher Preußen auf den früheren General⸗Conſerenzen vertreten 
hat. Hiermit erledigen ſich von ſelbſt die durch verſchiedene Zeitungen 
gegangenen Nachrichten von der Entſendung anderer Commiſſarien. 

Berlin, 20. Nov. [Mehreren Ergebenheits⸗Deputa⸗ 
tionen aus Sachſen und Schleſien!] hat der König folgende 
Antwort ertheilt: „Ich danke Ihnen für die Gefühle, die Sie im 
Namen der Vielen, von denen Sie hergeſandt, ausgeſprochen haben. 
Alle Ihre Anſprachen und Adreſſen, namentlich die umfaſſendſte und 
wichtigſte Adreſſe, welche der Graf v. Wartensleben vorgetragen hat, 
berühren den Hauptpunkt, auf den es ankommt, die Armee⸗Reorgani⸗ 
ſation. Ich habe ſie unternommen in der feſteſten Ueberzeugung, daß 
fie ein Segen für das Land fein wird, und iſt dieſelbe nach gewiſſen⸗ 
hafteſter Prüfung getroffen und Mein eigenſtes Werk. Sie haben Mir 
dafür Ihren Dank ausgeſprochen und er thut Meinem Herzen wohl! 
Dankesworte hatte Ich eine lange Zeit nicht gehört! Auf einen Wi⸗ 
derſtand, wie er ſich bei dieſer Maßregel geſteigert hat, zu ſtoßen, 
konnte Ich nicht erwarten, am wenigſten gegen die Reorganiſation ſelbſt, 
höchſtens in Bezug auf den Koſtenpunkt; aber auch die Koſten werden die 
Kräfte des Landes nicht überſteigen. Nachdem Ich auf die Zuſchlagsſteuer 
verzichtet habe, iſt ſeit Jahren keine Steuererhöhung eingetreten, und nur 
die von beiden Häuſern angenommene Grundſteuer in Ausſicht. Daher 
hoffe Ich, daß das Heilſame und Wohlthätige der Reorganiſation 
immer mehr und mehr im Volke wird erkannt werden. Ich werde 
die Reorganiſation aufrecht erhalten und nicht fallen 
laſſen! Auch in anderer Beziehung bin Ich vielfach verkannt und 
ſind Meine Worte mißverſtanden worden. Wir haben eine Ver⸗ 
faſſung, ſie iſt Mir von Meinem ſeligen Bruder über⸗ 
kommen, und Ich habe fie beſchworen. Ich werde fie gewiſſen⸗ 
haft halten, in dem Sinne, wie Ich das in Meinem Programm vom 
8. Nov. 1858 ausgeſprochen habe. Aber es kommt darauf an, 
mit der Verfaſfung auch zu regieren und das Wohl des 
Landes zu fördern. Dies muß in Preußen der Monarch 
thun. Die Landesvertretung ſoll Ihm durch ihre verfaſſungsmäßige 
Mitwirkung zur Geſetzgebung beiſtehen und helfen, nicht aber Seine 
Regierung lähmen! Sorgen Sie dafür, daß Meine Abſichten und die 
hier geſprochenen Worte im rechten Sinne im Lande bekannt werden. 
Es iſt dies zwar unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht leicht, 
aber es wird Ihnen mit Gottes Hilfe gelingen, und dann wird ſich 
auch, wie Ich hoffe, mit der Zeit Alles zum Guten wenden. Sie 
haben geſagt, in unverbrüchlicher Treue zu Mir ſtehen und Mir helfen 
zu wollen; ſollte dieſe Hilfe nöthig ſein, dann werde Ich Sie rufen 
und Sie werden kommen!“ 

[Ernennung.] Der vormalige diplomatiſche Chef der oftafiati- 
ſchen Expedition, Kammerherr Graf zu Eulenburg, iſt, dem Ber: 
nehmen nach, zum Wirkl. Geh. Legationsrath ernannt und dem Mi⸗ 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten attachirt worden. 

Berlin, 20. Nov. [Neues Verfahren gegen gegen die 
Preſſe. — Acht Preßprozeſſe.] Die „Berl. Abendztg.“ macht 
folgende Mittheilung: „In unſerem Redactions⸗Büreau fand ſich heute 
Morgen gegen 9 Uhr der Criminal⸗Commiſſarius Pick in Begleitung 
eines anderen Beamten ein. Derſelbe verlangte Auskunft über die in 
der Redaction beſchäftigten Perſonen, welche ihm ſoweit ertheilt wurde, 
wie der anweſende Mitarbeiter für gut fand. Auf die Weigerung 
deſſelben, über ſeine eigene Perſon Anskunft zu geben, bevor er wiſſe, 
um was es ſich handle, erklärte Hr. Pick, daß ſein Kommen die Be⸗ 
ſchlagnahme einer früheren Nummer der „Berl. Abendztg.“ betreffe; 
der verantwortliche Redacteur habe in der Verhandlung angegeben, 
er kenne den Verfaſſer des ineriminirten Artikels nicht, und daher 
würde wohl einer der übrigen in der Redaction beſchäftigten 
Herren denſelben kennen. In Folge dieſer Erklärung verweigerte un⸗ 
ſer Mitarbeiter alle und jede weitere Angaben und wies Herrn Pick 


‚an den im Hauſe wohnendrn Verleger. Der Herr Criminal⸗Commiſ⸗ 


ſarius deutete einigemale an, daß der Herr, wenn er nicht Auskunft 
gebe, ihm zum Unterſuchungsrichter folgen müſſe, doch ließ derſelbe ſich 
nicht einſchüchtern. Hr. Pick ging darauf, ohne dem Verleger einen 
Beſuch gemacht zu haben.“ Es erinnert dieſer Vorfall auf das Leb⸗ 
hafteſte an die Blüthezeit der Reaction, wo unter der polizeilichen 
Selbſtherrſchaft Hinckeldey's derartige Fälle allerdings nichts Seltenes 
waren. Auf welchen erdenklichen Rechtstitel hin die Polizei die Funktio⸗ 
nen des Unterſuchungsrichters ausübt, iſt uns ein unlöͤsbares Räthſel. — 
Die vierte Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts erledigte geſtern 


1 


wiederum acht P reßprozeſſe gegen auswärtige Blätter. Es wurde 
erkannt auf Vernichtung der betreffenden Artikel in Nr. 126 der in 
Roburg erfiheinenden „Wochenſchrift des Nationalvereins“, den Nrn. 
274 und 301 des in Bern erſcheinenden Tageblattes „der Bund“ und 
den Nrn. 143, 199 und 222 der in Frankfurt a. M. erſcheinenden 
„Süddeutſchen Zeitung.“ Dagegen wurden die in Betreff der Nrn. 
242 und 243 der leipziger „Deutſchen Allgemeinen Ztg.“ verfügten 
Beſchlagnahmen wieder aufgehoben. Es hatte ſich in all dieſen Fällen 
theils um Mafeſtätsbeleidigungen, theils um Beleidigungen des Staats⸗ 
Miniſterii oder einzelner Mitglieder deſſelben gehandelt. Die Verhand⸗ 
lungen ſelbſt fanden wegen der erſtgenannten Vergehen ſomit der jetzt 
conſtanten Praxis gemäß, meiſt unter Ausſchließung der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. 

Königsberg, 19. Novbr [Zur Beſchlagnahme der Nr. 262 der 
„K. H. 3.) Die „K. H. Ztg.“ ſchreibt: Bei dem hohen prinzipiellen In⸗ 
tereſſe, welches die geſtern erwähnte richterliche Entſcheidung in Sachen un⸗ 
ſerer Zeitung für die Stellung der geſammten Preſſe beanſpruchen darf, 
nehmen wir Veranlaſſung, den Tenor des dieſerhalb ergangenen Erkenntniſ⸗ 
ſes mitzutheilen. Dieſes lautet wie folgt: 

Beſchluß. Der Kommiſſarius des königl. Stadtgerichts zu Königsberg 
für Uebertretungen beſchließt auf den Antrag der Polizeianwaltſchaft vom 
11. Nov. 1862, I. daß die ſeitens des königl. Polizeipräſidiums zn Königs⸗ 
berg unter dem 8. Nov. 1862 verhängte vorläufige Beſchlagnahme der Num⸗ 
mer 262 der „Königsb. Hartungſchen Zeitung“ wegen eines darin befindli⸗ 
chen, mit der Ueberſchrift „Nationalfonds“ verſehenen Inſerats vom 7. No⸗ 
vember 1862 — aufzuheben. — Gründe: Seitens des königl. Polizei⸗Präſi⸗ 
diums iſt unter dem 8. Nov. 1862 die vorläufige Beſchlagnahme der Num⸗ 
mer 262 der „K. Hart. 3.“ vom 8. Nov. wegen folgenden im Hauptblatte 
befindlichen Inſerats verfügt: „Nationalfonds. Die lebhafte Theilnahme, 
welche der berliner Aufruf zur Gründung eines Nationalfonds für verfaſ⸗ 
ſungstreue, in ihrer Exiſtenz gefährdete Beamte auch hier gefunden hat, ver⸗ 
anlaßt die Unterzeichneten, ſich zur Entgegennahme von Beiträgen und 
Zeichnungen für den genannten Zweck bereit zu erklären. Königsberg, den 
7. Nov. 1862.“ (Folgen 9 Unterſchriften.) Die königl, Polizei⸗ nwaltſchaft 
hat dieſe Beſchlagnahme für gerechtfertigt erachtet, und unter dem 11. Nov. 
d. J. beantragt, deren Fortdauer gerichtlich zu beſtätigen. Dieſem Antrage 
kann nicht nachgegeben werden. — Der vorſtehende Artikel enthält, unter 
der Vorausſetzung, daß die Unterzeichner deſſelben polizeilich nicht die Ge⸗ 
nehmigung erhalten haben, öffentlich zu milden Beiträgen aufzufordern — 
was die königl. Polizei⸗Anwaltſchaft bebauptet — eine Uebertretung der 
Verordnung der königl. Regierung vom 21. März 1852 (Amtsblatt pro 


1852 S. 60) und die Unterzeichner derſelben haben ſich nach § 5 J. e. ſtraf⸗ 


bar gemacht. — Die Erwartung, daß gegen die Uebertreter demgemäß eine 
Strafe werde Icjtoefebt werden, rechtfertigt aber noch nicht die Beſchlagnahme 
der das Inſeral enthaltenen Zeitungsnummer; vielmehr hängt die Beſtäti⸗ 
gung derſelben lediglich davon ab, ob nach dem Geſetze die Confiscation, 
das heißt die Vernichtung, des ganzen oder auch nur eines Theiles des 
Preßerzeugniſſes wird erfolgen müſſen. Denn jede vorläufige Beſchlagnahme 
einer Druckſchrift bezweckt lediglich die Ausführung der definitiven Confisca⸗ 
tion zu ermöglichen. Eine Beſchlagnahme obne Ausſicht auf eine ſolche 
Confiscation wäre nichts anderes, als eine durch die Verfaſſung verboten 
Cenſur. (Art. 27 der Verfaſſungsurkunde vom 30, Januar 1850.) — Im 
vorliegenden Falle erſcheint aber eine ſolche endgiltige Confiscation unzulä⸗ 
ßig. Nach § 50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 iſt die Vernichtung 
aller vorfindlichen Exemplare einer Schrift nur dann auszusprechen, wenn 
in ihr der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung erkannt wird. Noch ge⸗ 
nauer beſtimmt der § 19 des Straf⸗Geſ.⸗B.: „Wenn der Inhalt einer 
Schrift, Abbildung oder Darſtellung ſich als Thatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung darſtellt, ſo iſt im Strafurtheile zugleich die Vernichtung aller 
vorfindlichen Exemplare und der dazu beſtimmten Platten und Formen aus⸗ 
zuſprechen.“ Ferner lautet $ 50 J. e. weiter: „Iſt die Schrift ihrem Haupt⸗ 
Inhalte nach eine erlaubte ꝛc.“ und dieſen Beſtimmungen entſprechend § 29 
. e. „Wenn eine zur Verbreitung beſtimmte Druckſchrift den Vorſchriften 
der SS 7 und 24 nicht entſpricht, oder wenn fi der Inhalt einer zur Ver: 
e ee gelangten Druckſchrift als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand⸗ 
lung darſtellt, ſo ſind die Staatsanwaltſchaft und deren Organe berechtigt, 
die Druckſchrift vorläufig mit Beſchlag zu belegen,“ Aus dieſen Geſetzesſtel⸗ 
len folgt, daß der Inhalt als ſolcher den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Hand- 
lung darſtellen muß, ſoll eine definitive oder proviſoriſche Beſchlagnahme 
der Druckſchrift erfolgen. Ein folder ſtrafbarer Inhalt liegt hier gar nicht 
vor. Strafbar iſt, daß die Unterzeichner des Inſerats vom 7. d. M. öffen 
lich zu Beiträgen zu einem Fonds auffordern, ohne eine polizeiliche Geneh⸗ 
migung dazu zu beſitzen; der Inhalt ihrer Aufforderung an ſich iſt aber 
eine vollkommen gleichgiltiget; erſt das Fehlen eines von ihm unabhängigen 
Umſtandes: die polizeiliche Genehmigung, macht die Unterzeichner ſtraf⸗ 
bar, — Etwas Anderes iſt es bei Verbrechen und Vergehen, welche 
durch die Preſſe begangen werden können. Hier mag man jeden nur denk⸗ 
baren Fall erwägen, nimmer wird ſich der Inhalt der Erklärung, der Auf⸗ 
forderung als ein geſetzwidriger darſtellen, ein 1 8 5 welcher allerdings erſt 
durch die Publikation erkennbar und zu einer ſtrafbaren Handlung wird. — 
Hierher gehört 3. B. eine öffentliche Aufforderung, welche ſich als Theilnahme 
bei einem Verbrechen oder Vergehen darſtellt; (§ 36 St.⸗G.⸗B.) öffentliche 
Aufforderungen zu hochverrätheriſchen Unternehmungen ($ 65 Str.⸗G.⸗B.); 
öffentliche Aufforderung zu Ungehorſam gegen die Geſetze ꝛc. ($ 87 Straf: 
G.⸗B.); Verrath an Staatsgeheimniſſen ($ 71 Nr. 11, c.); Majeſtätsbelei⸗ 
digung ($ 75 J. c.) u. ſ. w. (Vergleiche Schwark Preßgeſetz Nr. 1 zu $ 33). 
Mit Rückſicht hierauf kann es auch nicht auffallend erſcheinen, daß das Preß⸗ 
geſetz immer nur von Verbrechen und Vergehen ſpricht. (Vergl. 88 23, 31, 
32, 34, 35, 37). Es geht eben von der Vorausſetzung aus, daß der Inhalt 
einer Druckſchrift an ſich durch die Veröffentlichung den Thatbeſtand eines 
Verbrechens oder Vergehens darſtellen müſſe, widrigenfalls ſie nicht nach 
den Beſtimmungen des Preßgeſetzes zu beurtheilen, alſo auch nicht der vor⸗ 
läufigen oder definitiven Beſchlagnahme nach SS 49 und 50 zu unterwerfen. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet erſcheint daher auch der in den 
$$ 27, 49 und 50 des Preßgeſetzes gewählte Ausdruck „ſtrafbare Handlun⸗ 
gen“ nicht mehr zweifelhaft. Es ſind darunter lediglich diejenigen zu ver⸗ 
ſtehen, welche das Preßgeſetz überhaupt kennt, alſo Preßverbrechen und Ver⸗ 
ehen und diejenigen ſpecifiſchen Uebertretungen. welche im § 47 der Preß⸗ 
Fete ieren bezeichnet werden. Alle übrigen Uebertretungen blei⸗ 
ben von den ſpeziellen Beſtimmungen des Preßgeſetzes ausgeſchloſſen. Ganz 
in Harmonie damit, läßt der § 19 des Strafgeſetzbuches eine Confiscation 
von Schriften ausdrücklich nur bei Verbrechen und Vergehen zu. Denn, 
daß ſich die Beſtimmungen des § 19 nur auf Verbrechen und Vergehen be⸗ 
ziehen, trotz des auch bier gebrauchten Ausdrucks „ſtrafbare Handlungen“ 
ergiebt die Stellung unter einem Paragraphen und zugleich die Stellung 
des letztern im erſten Theile des Strafgeſetzbuches, welcher nach ſeiner Ueber⸗ 
ſchrift nur von Verbrechen und Vergehen handelt. Keineswegs widerlegt 
aber der Ausdruck ſtrafbare Handlungen im § 27 des Preßgeſetzes dieſe An⸗ 
ſicht. Denn wenn gleich hier bei den Dispoſitionen über die Competenz der 
Gerichte der Artikel XIII. des Einf,⸗Geſ. vom 14, April 1851 citirt wird, 
welcher Artikel die Dreitheilung der ſtrafbaren Handlungen, alſo auch die 
Uebertretungen enthält, ſo iſt doch — einerſeits hiergegen geltend zu machen, 
daß dieſe Bezugnahme ſich auch ausſchließlich auf Verbrechen und Vergehen 
erſtrecken kann, andererſeits, daß unter den Uebertretungen hier die ſpecifi⸗ 
ſchen des Preßgeſetzes zu verſtehen ſind. Dieſe letztern ſind nach dem Wort⸗ 
laut des § 49 J. e. auch unzweifelhaft unter dem dort gebrauchten Ausdrucke 
ſtrafbare Handlungen mitbegriffen. Im § 29 1. e. find einige der Polizei⸗ 
Uebertretungen ($ 7 und 24) dagegen ausdrücklich den ſonſtigen ſtrafbaren 
Handlungen gegenüberſtellt. Der letztere Ausdruck iſt mithin im Preßgeſetze 
promiseue gebraucht, bald um blos Verbrechen und Vergehen zu bezeichnen, 
bald um auch darunter die Polizei⸗Uebertretungen zu verſtehen. Nirgends 
aber, alſo auch nicht im § 29 und 50 des Preßgeſetzes, find darunter die 
ſonſtigen allgemeinen Uebertretungen mitbegriffen. Dieſe Auffaſſung wirft 
ein eigenihümliches Licht auf die SS 35—37 1. e., welche unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen eine beſondere Strafbarkeit des Verlegers, Druckers und des 
Redakteurs einer Zeitung feſtſetzen. Dieſe Strafbarkeit iſt ſtets nur da vor⸗ 


handen, wo die Druckſchrift ein Preßverbrechen oder Vergehen darſtellt. Der 
Grund iſt offenbar der, weil bei einem Verbrechen oder Vergehen die genann⸗ 
ten Perſonen ſchon aus dem bloßen Inhalte der Schrift die Geſetzwidrig⸗ 
keit zu erkennen im Stande ſind, alſo ſich ſtrafbar machen, wenn ſie zu einer 


Veröffentlichung derſelben die Hand bieten, Denen bleiben fie ſtraffrei, 


wenn ein Dritter durch die Veröffentlichung einer ſonſt unverfänglichen Schrift 
eine Uebertretung begeht — weil ihm gewiſſe Vorausſetzungen, z. B. eine po⸗ 
lizeiliche Conceſſion fehlt. Es kann von ihnen unmöglich verlangt werden, 
daß fie bei jeder Schrift des unverfänglichſten Inhalts vor deren Veröffentli⸗ 
chung ſich erſt die Gewißheit verſchaffen — etwa durch Vorweiſung der Con⸗ 
ceſſion ꝛc., daß keine Uebertretung ſeitens des Erklärenden vorliege, widrigen⸗ 
falls fie ſich einer Beſchlagnahme der Druckſchrift ausgeſetzt ſehen. Es ge⸗ 
nügt nach dem Geſetze, daß der Na als ſolcher keine ſtrafbare Handlung 
enthalte, damit die gedachten Perſonen ſtraffrei bleiben, und ebenſo genügt 
dieſer Umſtand, um die Druckſchrift vor der Confiscation zu ſichern. Da, wie 
oben ausgeführt worden, im vorliegenden Falle der Inhalt des Inſerats eine 
ſtrafbare Handlung nicht darſtellt, eine endgiltige Confiscation des Blattes 
alſo auch nicht ausgeſprochen werden kann, ſo mußte die e der ver⸗ 
hängten vorläufigen Beſchlagnahme beſchloſſen werden. Königsberg, den 
15. November 1862. Königl. Stadtgericht. Der Kommiſſarius für Uebertre⸗ 
tungen. (gez.) Paſſarge. , . 

us dem Obigem ergiebt ſich, daß eine Anklage wider den verant⸗ 
wortlichen Herausgeber dieſer Zeitung in dieſer Sache nicht erhoben 
werden wird, wohl aber wider die Unterzeichner des betreffenden Inſerats. 


Königsberg, 17. Nov. [Die Sammlungen für den Na⸗ 
tionalfonds! ſchreiten hier in aller Stille rüſtig vorwärts. Es find 
bis jetzt ca. 6000 Thaler, meiſt in größeren Poſten, gezeichnet und ge⸗ 
zahlt worden. Erheblich ſteigen würde die Summe, wenn eine Erbe: 
bung von Beiträgen in kleinerem Betrage organiſirt würde; doch la⸗ 
ſten die gegen daſſelbe gerichteten polizeilichen Maßnahmen mit ſchwe⸗ 
rer Strenge auf dem Unternehmen. So hat ſich beiſpielsweiſe kein 
hieſiger Buchdrucker zur Anfertigung der nöthigen Liſten verſtehen wol⸗ 
len, und müſſen dieſelben daher geſchrieben werden. 


Poſen, 19. Nov. [Aus polniſchen Blättern.] Der, Dien Pozu.“ 
bezeichnet als den polniſchen Edelmann, der nach unſerer neulichen Mitthei⸗ 
lung aus Wronke wegen Verdachts der Verbindung mit einem Emiſſär von 
einem Gendarm auf freier Straße angehalten wurde, den Grafen Stanislaus 
Plater auf Wroniawy, Mitglied des Abgeordnetenhauſes und Mitbegründer 
der Geſellſchaft „Tellus“. Derſelbe kaufte ſich auf der Durchreiſe durch Wronke 
ein Pfund Pulver und führte eine der Reparatur bedürftige Doppelflinte 
bei ſich. Da er im bomſter Kreiſe wohnt und den Gendarmen des Samter⸗ 
ſchen Kreiſes von Perſon nicht bekannt iſt, denſelben auch durch feine herku⸗ 
liſche Geſtalt auffiel, hielten ſie ihn, wie es ſcheint, für einen bewaffneten 
Verſchworenen oder für einen geheimen Agenten und examinirten ihn. Er konnte 
ſich jedoch bald legitimiren. — Der „Nadwislanin“ theilt mit, daß das Leh⸗ 
rerkollegium des Gymnaſiums zu Culm von dieſer Anſtalt einen Primaner, 
Euczkowski, verwieſeu habe, weil er den Verſuch gemacht, eine ähnliche Vers 
bindung zu ſtiften, wie fie nach den neueſten Ermittelungen auf den Gym⸗ 
naſien im Großherzogthum Poſen beſtehen. — Daſſelbe Blatt erfährt, daß 
man damit umgeht, in Poſen eine neue politiſche Zeitung zu gründen, die 
nach dem Vorbilde der „Volkszeitung“, aber mit katholiſch⸗polniſchen Ten⸗ 
denzen, die Mittelklaſſen der polniſchen Bevölkerung beeinfluſſen fol. (Oſtd. Z.) 


Aus Weſtfalen, 18. Nov. [Ein Schreiben Harkorts 
an ſeine Wähler.] An die Wähler und Wahlmänner des Kreiſes 
Hagen veröffentlicht Herr Harkort ein Schreiben, in welchem er zu⸗ 
nächſt für die überreichte Adreſſe dankt, und ſodann die gegenwärtige 
Lage unſeres Vaterlandes beſpricht. Wir entnehmen dieſem Schreiben 
folgende Stelle: . 

„Die Reorganiſation der Armee iſt keine reine Finamfrage mehr, fie iſt 
eine prinzipielle geworden. Wix wollen keine Prätorianer, ſondern ein 
Volksbeer als Schule für ſämmtliche junge Mannſchaften, mit zweirähriger 
Dienſtzeit im Intereſſe der Finanzen und der Arbeitskräfte des Landes. 
Die Militärpartei will die Landwehr ſelbſt bis auf den Namen ausgetilgt 
wiſſen; wir aber ſtehen zur großen Schöpfung Friedrich Wilhelms III. ge⸗ 
ſegneten Andenkens, welche er ſterbend ſeinem Sohne dringend empfahl! 
Das Geſetz von 1814 beſtimmt: daß alle junge Männer, die nicht im ſte⸗ 
henden Heere dienen, landwehrpflichtig ſind; bei ehrlicher Durchführung 
würden im Falle der Mobilmachung die höheren Altersklaſſen ſelbſtredend 
verſchont bleiben. Derſelbe Fall tritt ein, wenn Alle den zweijährigen Li⸗ 


t- niendienſt durchmachen. Wozu demnach die täuſchenden Redensarten? 


Ich beſtreite, daß die Staatsregierung in aufrichtiger Weiſe die Hand 
zur Ausſöhnung geboten hat. Ich ſetze kein Vertrauen in das reactionäre 
Miniſterium, obgieich ich mich freue, daß es an das Ruder gekommen iſt, 
damit endlich vor den Augen Europa's die große Frage entſchieden werde: 
ob in Preußen ein verfaſſungsmäßiger Zuftand herrſche oder nicht? Der 
Hr. Miniſter⸗Präſident war früher als Kammermitglied ein Vorfechter der 
Feuvelen und während ſeines Aufenthalts im Auslande iſt ihm die freie 
Entwickelung der einheimiſchen Zuſtände fremd geblieben. Er ſcheint in dem 
Irrthum befangen, daß man mit einer Nation, welche bereits die politiſche 
Schule durchgemacht hat, experimentiren könne. Die Staatsweisheit von der 
Seine findet keinen Boden mehr in Deutſchland, einige blinde Höfe ausge⸗ 
nommen; das politiſche Glaubensbekenntniß des Volkes iſt: „ehrlich währt 
am längſten“, und „ein Königswort ſoll man nicht drehen noch deuteln!“ 
Man glaubt noch an die Heiligkeit des Eides! Trotz der Waffenruhe dürfen 
wir nicht müßig ſein, während ein Gaukelſpiel ſonder Gleichen an uns 
vorüberzieht! 5 5 = 

Die Stiftung des Nationalfonds ift eine praktiſche Waffe gegen die Maß⸗ 
regelungen und verdient nachhaltige Unterſtützung, wie durch Sie freigebig 
1 5 iſt. Bereits vor drei Jahrhunderten galt in der cleve - märkiſchen 
Verfaſſung der Satz: ſo ein Beamter auf dem Landtage der Regierung ent⸗ 
gegenredet, ſo ſoll ihm das nicht angerechnet werden. Fordern wir heute 
daſſelbe, fo wird durch falſche Patrioten, die der Lehren der Geſchichte bar 
ſind, Wehe gerufen über die Wühler des Fortſchritts! 

ft die Kirche in Gefahr, wenn das Volk täglich neue Kirchen baut und 
die Selbſtſtändigkeit der Kirche und die durch Friedrich den Großen ausge⸗ 
ſprochene Duldung fordert? Die Zeloten und Heuchler ſind allerdings in 
Gefahr, nicht aber das Evangelium und die Kirche. Auch die Krone Preu⸗ 
ßens verblich in den Tagen der Fremdherrſchaft wahrlich nicht durch die 
Schuld von Bürger und Bauer; ſondern durch Jene, welche vom Stein 
„als die Träger des verſteinerten Egoismus“ kennzeichnete, deren Art noch 
heute Feind des Volksthums iſt. Und wenn jetzt das königliche Diadem mit 
doppeltem Glanze ſtrahlt, ſo hat es der Aufruf an mein Volk: „ergreift das 
Schwert, bildet die Landwehr“ gethan und nicht die Schaar der Schleppträ⸗ 
ger und Schmeichler, die nach Lohn haſcht. Wir find die 3 Er⸗ 
ben der Braven, die auf den Schlachtfeldern ruhen, und wollen ihre Lorbern 
nicht durch Parademänner verdunkeln laſſen. 5 

Die fünſzigjährige Feier der Stiftung der Landwehr naht in wenigen 
Monaten, das fit der würdige Tag einer großen nationalen Kundgebung: 
daß das Volk die durch die Weisheit Friedrich Wilhelms III. feſtgeſtellte 
Kriegsverfaſſung des Staats „auf welchem Wege allein die Behauptung der 
Freibeit und die Erhaltung eines ehrenvollen Friedens möglich iſt,“ nicht 
beſeitigt ſehen will. 2 a 

Schleiermacher ſagt: „Das, was man iſt, muß man ganz ſein, entweder 
vollkommener Feudalismus oder vollkommene Repräſentation.“ Wohlan, 
der Tag der Entscheidung iſt für Preußen gekommen, ſchaaren wir uns treu 
und feſt um den conſtitutionellen König! Wetter, den 16. Novbr. 1862. 
Friedrich Harkort, Abgeordneter des Kreiſes Hagen. 


Crefeld, 17. Nov. [Fluth von Blättern.] Unter dem 
Schutze nächtlicher Finſterniß iſt die Stadt mit einer Fluth von Blät⸗ 
tern überſchwemmt worden. Die Bewohner fanden heute Früh auf 
der Schwelle der Häuſer, unter der Hausthür ſteckend, einen Abdruck 
aus dem bekannten Artikel der „Sternzeitung“ über die Landtags⸗ 
Seſſion zuſammengefaßt. Von verſchiedenen Seiten iſt der Vorſchlag 
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trieben, und dieſes iſt jetzt von den Föderal. beſetzt. Die föderal. Armee, die 
unlängſt in Kentucky ſtand, bewegt ſich, wie man meldet, unter Gen. Roſen⸗ 
Nordhanfen, 19. Nov. (Dankſchreiben.] Der Landrath v. Davier kranz gegen Naſhville. Einige Berichte ſagen, daß die Conföd. unter Bragg 
veröffentlicht das nachſtehende ihm zugegangene Schreiben des Miniſter⸗Prä⸗ auf dem Marſche find, um zu Lee in Kentudi zu ſtoßen. Nach andern Be⸗ 
ſidenten v. Bismarck: „Ew. Hochwohlgeboren benachrichtige ich ergebenſt, richten ſind Bragg und Price in combinirter Bewegung, um mit ſchwerer 
daß des Königs Majeſtät die mittels Schreiben vom 6. d. M. eingereichte] Streitmacht Naſhville anzugreifen. Der föd. Gen. Mitchell iſt in Beaufort 
Adreſſe mit Wohlgefallen entgegenzunehmen und mich zu beauftragen geruht am gelben Fieber geſtorben. Die föd. Expedition, die von N. Orleans den 
haben, den Unterzeichnern für die in derſelben kundgegebenen Geſinnungen Miſſiſippi hinaufging, um Guerillas anzugreifen, iſt in Donaldronville ange: 
treuer Anhänglichkeit Allerhöchſtihren Dank auszudrucken. Berlin, 14. No⸗ kommen. 3 Geiſtliche aus N. Orleans find als Staatsgefangene nach New⸗ 
vember 1862. v. Bismarck, Präſident des Staats⸗Miniſteriums.“ ork gebracht worden. Aus Miſſouri meldet man, daß die Richter Orr und 
O e ft errei ch adland verhaftet worden find, weil fie gegen die Emancipation⸗Prockamation 


5 vu 2 des Präſidenten zu Felde zogen. Died Leute im öſtl. Theil von N. Carolina 
Venedig, 14. Nov. [Wie Italianiſſimi im Dienſte der haben begonnen ihre Sklaven in das Innere zu ſchicken. Die föd. Dampfer 


gemacht, dieſe Exemplare zu ſammeln und als Maculatur zum Beſten 
des National⸗Fonds zu verkaufen. 5 
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"Berliner Börse vom 20. November 1862. 


olizei fanden] Die „Kreuzz.“ bringt folgende Correſpondenz:] Vanderbilt, Darotah und Ino waren in Begriff zur Aufſuchung des Alabama 0 Div.ı Z.- 
a ] ig ma . ringt folg Corzejponbeng von New⸗York abzuſegeln. Horatio Seymour, der demokratiſche Candidat, iſt Fonds- und Geld- Course. 180i F. 
Ein ſonderbares Ereigniß macht hier viel von ſich ſprechen. „Wie wir zum Gouverneur erwählt worden. Seine Majorität in der Stadt New⸗ Horkl Sete. Staats-Anteiho144 1024, ©. Oberschlon. g... 4 3% 168 elde geleb 
olters hervorgehoben, hatten die bekannteſten bieſigen Italianiſſimi be⸗ beträgt über 30,000 Stimmen, im Staate New⸗Nork zwiſchen 8 und 10,000, | Se 514 1850, 53 4 40% w2 S b 
n in 1955 ſie ihre Clubs abhielten, die verſchie⸗ = a de en - N 10 5 in Den ai 87 ng 838 5 2 
denen Demonſtrationsmanboer gegen Oeſterreich entwarfen, die Befehle] Congreß gewählt. Im Ganzen find in den Congreß 19 Demokraten und] dito 0% 5 101% ba. dito Frier 5. — 4 fen 6. 
des „Comitato Veneto“ beſprachen und die Berichte an daſſelbe ver⸗12 Republikaner gewählt. Auch N. Jerſey hat mit großer Majorität einen Staats-Sehuld-Sch. gi 1 Kr Prior Balz 31,88 ba 
Eben weil dieſe K 4 18 ausſchliezli 9 demokratiſchen Gouverneur gewählt. In Wisconſim ſſchreiben ſich beide Par⸗] Präm.- Anleihe v. 1855131, 1127Y, be. dito Prior F.. — 4 4 ih, ER 

faßten. weil dieſe Kaffeehäuſer als ausſchließlicher Verſamm⸗ teien den Sieg zu. Dagegen find in Maſſachuſſets nur republikaniſche Beamte | Berliner ted ei 0 ‚> Oppeln-Tarnow. h A % 
lungsort enragirter Italianiſſimi bekannt waren, fo wurden fie von] gewählt worden; der republifan. GouverneurtAndrew wurde wieder gewählt, t Neumärken 3 1016 5, EN 10 ;. 5 
anderen minder Exaltirten, welche eine unangenehme Beziehung mit — —.— den 10 8 Congreß Mig den Naben ben near 2 [Pommersche .- [811914 bz- A 
der Polizei ſcheuten, gemieden, und di d > uch Delaware und Miſſouri und Michigan! haben republikaniſch gemäblt. | Posen ch un Ba 50 Mi. A ee B. 

Polz 0 ‚gen 1 257 Anzänger des Re galantuomo llinois hat 1 Republikaner in den Congreß gewählt. Das allgemeine Re⸗ 3 . K 69% B. — ahebahın — 7 34%. 4 
und Mazzini's waren die ausſchließlichen Beſucher. Siehe da, mit g £ t eh 
in 3 5 i ultat der Wahlen war noch nicht bekannt. &| dito neus 981, B. Buhrort-Orefeld.| 344187199 3 
einemmale bleiben zwei ſolche als italienifche Revolutionsclubs bekannte, —— ——— Bur-u. Neumärker 4711001, bz- Btarg Bosemer e 1 he 
faft immer gefüllte, Cafc's auffallend leer, und Niemand ſieht die frü⸗ Breslau, 20. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Mauritius: 2 Pommersche . 4 199%, 6. Wiel Balın 1 bu. 
heren Gäſte wieder. Lange wurden die verſchiedenartigſten Vermuthun⸗ Platz Nr. 8 ein roth, grau und braun karrirtes wollenes Umſchlagetuch und | Z |Boseusehe .......| 4 Den . 
geu angeftellt, bis fi endlich das Räthſel Löfte. Vor einigen Wochen ein Thaler baares Geld; Burgfeld Nr. 15 ein ſchwarzer Schaſpelz! mit] 2 westt. u. Rüein..] 4 [093% bz. dito Prior $t. | — aa B. 
war nämlich ein Beamter der hieſigen Polizei⸗Direction, welcher in die] Gau wollenem Ueberzuge, — 11100 4 3 - 


RR i A a Verloren wurde: ein langer Mantillen⸗Kragen, ſchwarz, grün und blau 
Clubgeheimniſſe ziemlich eingeweiht geweſen zu fein ſcheint, nach Piemont] farrirt mit tbeſatz und grü er L-Bl 
entwichen und hatte, wie es hieß, nebſt Geld und Geldeswerth auch ae r BASE) 
einige Papiere des Amts mit ſich genommen. Um ſich nun für ver-] Breslau, 2'. November. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Graben 
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Preuss. u. ausl. Gank-Aetlen. 
Div.] Z.- 
1861) F. 
Berl. K.- Verein. 5110 4/117 8. 
5 9⁵ 


> 2 2 7 be. 
meinte oder wirkliche Unbilden zu rächen und bei feinem neuen Brodt⸗ Nu. 27 zwei leinene Frauenhemden, zwei Schürzen ein Frauenſchuh von 4 . 

{ ; y g > Leder und ein dergleichen von rothem Tuch, ein Paar ſchwarze und ein = ln 
herrn einzuſchmeicheln (er wurde von Piemont gleich auf einen ſehr Paar braune Knabenhoſen: aus dem Wollzelte des oberſchleſiſchen Babnbofes 40 Berge, 5 17% ba Brannschw. Bank 4 | ebe 
fetten Poſten geſtell), veröffentlichte er nebſt anderen Dienſtesſchriſten ein Sad mit Aleefamen; Oblauerſtraße Nr. 10 und II ein schwarzes Nips- mussen aneine | 5 Bid K. Dart 2 3 | 465 be, 
der venetianer Polizeibehörde auch ein Namensverzeichniß ſämmtlicher] kleid mit Heinen rothen Punkten. dito 5. Anleihe . . 5 [90 8. 1 U | A Mall pe 
im Dienſte der Polizei ſtehender Vertreter und Spione, und ſiehe da,, Verloren wurde: ein vergoldeter Plattenring. boln. Maandprlelg . 1 e =, Pers Oreditb. & — | 412 @- 

d ößten Theil Liſte 75 Gefunden wurden: ein Meſſer und drei Atteſte auf den Handlungs-] dito III. Em. 4 88% B. Disc.-Om.-Anthl. | 6 9. 
en größten Theil der Liſte füllten wohlbekannte Namen von Italia⸗ Commis Adalbert Wilde aus Münſterberg lautend. Poln. Obl. 4 500 F. 4 034% ba Genf. Greditb. 4 2, | 4 105 be. 
niſſimi aus, welche eben die erwähnten Kaffee⸗Clubs freguentirten und [Betrug] Am 17. d. M. Abends in der 8. Stunde erſchien in einem dito 4 300 F.. 8. Aab Nord nent 5, 4 fat, ba. 
als die eifrigſten Verehrer Neuitaliens galten. Zur Kenntniß des Publi- auff der Junkernſtraße belegenen Hotel ein dort ungekannter Herr, ließ ſich ein vom. Banknoten ..... | — 188%, br u. G. „ Ver-Bauk Si 4 [100 ©, 
kums gelangte diefe ſonderbare Namenslifte dadurch, daß die „Senti⸗ Fremdenzimmer anweiſen und entſendete bald darauf, nachdem man ihm auf] Kurhess. 40 Thir. ....| — 77 9. se „34 1912 or br 
lla Bresciana“, di inter 1. die] Verlangen Papier, Feder und Dinte verabreicht hatte, den im Hotel befind⸗ Baden 35 FI. ........ SEE Luxembrg. „ 10 4 108 6. 
nella Bresciana“, dieſe Klatſchſchweſter des Miniſteriums Ratazzi, die]! 85 . b, » 
See er Re 5 lichen Laufburſchen P. mit einem an den Portepeefähnrich v. L. adreſſirten Actien- Course. Magd. Priv. „ 4 |91 B. 
] Portep f . b 
Liſte in ihre Spalten aufnahm. Daß feit jener Zeit die erwähnten Brief nach Nr. 85 der Kloſterſtraße mit dem Auftrage, feinen dort zurück Div.]Z- Me € 1 a ee 
Kaffeehäufer leer und die Lacher nicht auf Seite der Italianiſſimi find, gelaſſenen Koffer nebit Pelz abzuholen und in das Hotel zu bringen. Bevor en Düsseld E 37 n Oester. Oreditb.A. 13, 5 G0 90 00 br u. B. 
läßt ſich begreifen. Der ganze Vorfall iſt übrigens ein intereſſanter] jedoch der Burſche dem ihm ertheilten Auftrage nachkommen konnte, ver⸗ Aach.-Mastricht. 305 40 5. eee eee 
Beitrag zur Sittengeſchichte der italieniſchen Revolutionspartei. (Soll langte der Freunde von dem P. leihweiſe ! Thaler, welche dieſer auch Amst. neren 575] 4 195% etw. bud. Schl, Bente wer. 8] 41100 Ser. ba ue, 
wohl heißen: „ein intereſſanter Beitrag zur Sitt ichte der öfter: zahlte. Als letzterer demnächſt zurückkehrte, und feinen Auftraggeber bes | perg-Märkische 84, 4 144, ö Thüringer Bank 2 4 1844 etw. . 
1 8 ni IK ittengeſchichte der öfter | nahrictigen wollte, daß von L. in Nr. &5 der Kloſterſtraße nicht zu ermit- Berlin Hamburg. 67] 4 120 f @. Weimar. Bank. 4488 bz. 
reichiſchen Geheim⸗Polizei“. ee (N. Pr. Z.) ſ teln ger ar 1 17 dem 1 . und ergab ſich, Berl -Potad.-Mgd. „u 4 215 1 24 bz. EEE 
t daß er bei feiner Entfernung ſich auch noch von dem Portier des Hotels einen | Ferlin-Stettiner . her 5 2 
: Berichte aus 51055 b A ur A. riſchreit Thaler geliehen hatte. Der Betrüger, deſſen Habhaftwerdung bs jetzt noch eg 12 an 185 5 n * un = 
5 a eigen die unmer mehr fortſchrei ende nicht gelungen, iſt eine große hagere Perſon, trug hellfarbige Beinkleider und | Franz. St. Eisenb.] 6% 5 1304 30% E. 20% b. Hamburg 8 T.]152%, ba. 
Beſſerung im Zuftande Garibaldi's. Man glaubt, daß Dr. Nela- ige Sti it ei it Meſſingſchl „ | Ludw.-Bexbach 139% ito 2 M.|181%, ba. 
: 5 . langſchäftige Stiefeln und war mit einer Ledertaſche mit Meſſingſchloß ver: | ward -Hanerse 22% 4 32012 da ee 3 M. G. 0% bei 
ton aus Paris ungefähr am 22. aufgefordert werden wird, die Kugel ſehen, die er über die Schultern hängen hatte. „ IAagd.-Wittenbrg. 170 4 45% B. Paris 2 3.|79%, dx 
herauszuziehen. Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Schloß Reiſen.] Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 120% ba. u. G. Wien österr, Wahr. |8 T. 07 bz 
* Frau Gräfin von Potocka, geborne Fürſtin von Sapi eha, mit Familie | Mecklenburger .. | 2 4 [62% G. dito 20 be: 
J ran £ rei ch 5 5 5 Münster-Hammer| 4 | 4 97½ E. .. 2 M.|ö6. 22 bz 
5 E, l 5 . und Dienerſchaft aus Warſchau. Seine Excellenz General⸗Lieutenant a. D.] Neisse Brieger. 34% 4 88 ½ be. 8 T. 0% 6. 
Paris, 17. Nov. [Des Prinzen Alfred Candidatur von Williſen aus Klein⸗Oels. Commandeur des zweiten ſchl. Dragoner⸗ Niederschics.....| 4 4 19 5 1 065 b 
erregt Beſorgniß; Italien nicht minder.] Die „France“ Regiments Nr. 8 von Krane aus Oels. (Pol.⸗Bl) Nordb. r. .) ya] 4 6 4 63 bz. Petersburg. 3 W. Shin 351.9816 br. 
Shu dane nad) Briefen, and Condon, das Die Gandibakur. bes Meteorologiſche Beobachtungen. Öberschlen. . 70.108 eic gebe Dramen. 8 Fiel Dr 


Prinzen Alfred von England zum griechiſchen Throne wieder ernſtlich 


e worden ſei. Nach dem betreffenden Projecte würde die 


20. Novbr. Weizen flau und niedriger, loco pr. 8öpfd, 
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engliſche Regierung, um dieſer Candidatur Erfolg zu ſichern, ihre Zu⸗ bi 5 — 

ſtimmung dazu geben, daß die joniſchen Inſeln Deputirte ins Parla-] Breslau, 20. Nov. 10 U. Ab.] 333,65 7,0 O. 0. Heiter. 1580 657% Tüte Br 65 on Trübe 697. 0068 Thlr. 
ment von Athen ſenden und einen Theil des griechiſchen Königreiches fi 3 2 5 — 3 —.— 5 1 bez., 69 Thlr. Br. und Gl, — Roggen matt, pr. 2000 Pfd. 7 4674 
bilden, indem ſie zugleich das engliſche Protectorat und eine beſondere eee e e Ra 2] Salbbeiter, | 47% Thlr. bez, Noppr. 48—47% Thlr. bez, Jan.⸗Fehr. 45% Thlr. bez. 


ien, 18. 10 U. Abds.] 332,35 | —18 | ONO. 1. deckt. 

Verfaſſung bewahren, welche ihre Autonomie aufrecht erhalten. Der Inch re — x een . NN 
neue König würde feine Religion beibehalten und den Eid leiſten, die] Breslau, 21. Nov. [Wafſerſtand.] O. P. 12 F. 2 3. UP. — F. 5 3. 

nt Religion als Staats⸗Religion anzuerkennen. „Wir wiſſen / Eisſtand. 
nicht“, fügt das genannte Blatt hinzu, „ob dieſer Plan zu Ende ge- Tele iſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

‚ :ührt werde und ob derſelbe gelingen wird; wir wiſſen jedoch, daß er e Nachm. 3 Uhr. Die Rente 1 70, 35, hob 
ernſtlich zur Sprache gebracht worden iſt und daß bereits engliſchef ſich auf 70, 55 und ſchloß hierzu in ſehr feſter Haltung. Conſols von Mit⸗ 
Agenten die verſchiedenen Provinzen Griechenlands durchſtreifen, die] tags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 

z ; 1, 70, 55. 4 proz. Rente 97, 60. Italieniſche 5proz. Rente 71, 20, Zproz. 
Candidatur des Herzogs von Leuchtenberg bekämpfen und die des Prin: | 2, ”” b l 2 N 
ini ; 5 Spanier —. Iproz. Spanier 46. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbabn⸗Aktien 496, 
zen Alfred vertheidigen. Europa kann dieſen Vorgängen gegenüber] Eredit⸗mobilier⸗Attien 1107. Lombard. Ciſenbahn⸗Aktien 595. Oeſterr. 
die Augen nicht ſchließen, denn ein engliſcher Prinz in Griechenland | Credit⸗Aktien —. 


iſt die ausſchließliche Ueberli i i i London, 20. Novbr., Nachm 3 Uhr. Silber 62. Kalt. Conſols 92. 
er 185 . air N Iproz. Spanier 46%. Mexikaner 33%. Sardinier 831%. Jprz. Ruſſen 95. 


2 5 R 93. — Der Dampfer „Great Britain“ iſt aus Newyork ein⸗ 
Grof brit an nien. N N W 


etroffen. 2 Be 
E. C. [Schmeicheleien und roſige e Der „Eco⸗ > 7 20, Nov., Mitt, 12 Uhr 30 Min. Effekten animirt. proz. 
nomiſt“ bemerkt über die Freihandelsausſichten Oeſterreichs: 


raf Rechberg] Metall. 71, 20. 4 proz. Metall. 61, 75. Bank⸗Aktien 792. Nordbahn 
und Herr v. Schmerling haben augenſcheinlich den Ehrgeiz, die Freihandels: | 190, 50. 1854er Looje 91, 50. National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb. 
partei zu führen. Ein Land mit reichlichen landwirthſchaftlichen und mine: Aktien⸗Cert. 239, — Creditaktien 220, 50. London 122, 40. Hamburg 
2 Hilfsquellen, mit einer dünn geſäten Bevölkerung, ohne große in⸗ 


chleſ. 37 38 Thlr. bez., Frühjahr dito 70pfd. 3744 Thlr. Br., 
2 Haf io. 


Thlr. bez., Futter: 42—43 Thlr. bez. — Rüböl feſt, loeo 14% Thlr. bez., 

Nopbr. 14 Thlr. bez. und Gld., April⸗Mai 13% Thlr. Br, % Thlr. Gld. 

— Spiritus flau und weichend, loco ohne 15 15—14% Thlr. bez., 

mit Faß 14% Thlr. bez., kurze Lieferung Pr x 
4 


* Breslau, 21. Novbr. Wind: Oſt. Wetter: trübe. Thermometer 
Früh 5 Kälte. Barometer 27“ 11.“ Eisſtand der Oder. Das Geſchäff 
DL Die ſehr luſtlos, die Zufuhren find gegenwärtig belangreicher als die 

achfrage. x 

Weizen wird wenig beachtet; pr. 8öpfd. weißer 70—80 Sgr., 5 
65—75 Sgr. — Roggen blieb in feiner Waare gefragt; pr. Säpfd. 52 
—54—56 Sgr. — Gerſte wenig beachtet; pr. 70pfd. weiße 41—42 Sgr., 
gelbe 37—39 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — 
Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51 
—53 Sgr. — Oelſaaten wenig angeboten, jedoch ſehr feſt. — Schlag⸗ 
lein vernachläſſigt und billiger erlaſſen. 


d 92, 30 Paris 48, 65. Gold —, —. Silber , Böhmifbe Welt: 
duſtrielle Mittelpunkte, aber mit vortrefflichen Häfen, wird offenbar reicher bahn 171, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 289, —. Neue Looſe 131, 20 
werden, wenn es die Erzeugniſſe ſeines fruchtbaren Bodens aufs höchſte ent⸗ 1860er Looſe 88, 50. 1 . g 
wickelt, als wenn es die Vevölkerung zwingt, vom Landbau zur Fabrikation Frankfurt a. M., 20. Nov., Nachm. 2 Uhr 80 M. Wenig belebt. 


überzugehen. Oeſterreich hat, um daheim fabricirte Stoffe tragen zu können, Böhm. Weſtbahn 70%. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 139 ½ 

und aus Rückſicht (ſoll wohl heißen: Neid) auf den Zollverein feinen land» | Wiener Wechſel 95%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 230. Darmſtädter Betiel: } ; Sgr,pr.Säl. : Ser. Saft 

wirthſchaftlichen Reichthum vernachläſſigt und geradezu vergeudet. Die Lage |bant 25314. Sprz. Met. 56%. AYpız. Met. 49%. 1854er Looſe 72%.| Weißer Weizen.... 68-7581 Wicke 0 i 

Oeſterreichs eignet es ganz beſonders für die Entwickelung des Aderbaues. | Deiterr, National⸗Anleihe 65%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 227. | Gelber Weizen 65—70—75 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 

15 3 nee 93 gg A an nur 54 auf den | Deiterr, ante 754. Hahn 121. Aha = 1 7 öfter, aoagen —9—97* er ont 8 83 
uadratkilometer. itan ni t 32 dte, j rleihe 724. ich. Eliſabet⸗Bahn 121, ein = PR oo o —39 — inter⸗Raps 222—245— 
1 . ee re SEN VFC 232527 Winter⸗Aübſen 215—232—242 


Einwohner zählt, Oeſterreich mit einem zweimal fo großen Umfange als] Mainz⸗Ludwigshaſen Litt. A. 127%. a 

Großbritannien hat ſolcher Städte nur 13. Durch den Freihandel wird Hamburg, 20. Nov., Nm. 2 Uhr 0 M. Börfe feſt, aber ſehr ruhig. 

Oeſterreich, falls feine Staatsmänner ſich durch die Erfahrung Englands de. — Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 66. Deſterr. Eredit⸗Attien 88%. 

lehren laſſen wollen, das England Oſteuropas werden, weil es dieſelben Ma: Vereinsbank 102% Norddeutſche Bank 101. Rheiniſche 5%. Nordbahn 

terialien commerzieller Wohlfahrt, wie England, hat. Es find allerdings 61½ Disconto 44. Wien —, —. Petersburg —. 

noch einige wirkliche finanzielle Schwierigkeiten zu überwinden. Als Sir“ Hamburg, 20. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 

Robert Peel im Jahre 1845 die Zölle berabzufegen vorſchlug, hatte er einen wärıs flau und unverändert. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee pr. Frühjahr 

Ueberſchuß von 3,400,000 L., und die Einkommenſteuer dauerte fort. Oeſter⸗ unverändert und geſchäftslos. Oel pr. November 29%, pr. Mai 29%. 

reich hat keinen Ueberſchuß, ein großes Deficit und eine Papierwährung ein: | Kaffee ruhig. Er 

zulöſen. Es hat auch keine Einkommenfteuer. Aber andererſeits iſt Oeſter⸗ Liverpool, 20. Novbr. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 

reich ein leicht beſteuertes Land, feine Nationalſchuld it ſogar klein, vergli⸗] Die niedrigeren Preiſe veranlaſſen mehr Geſchäft. 

chen mit der engliſchen und franzöſiſchen, und ungeachtet des ſchweren Druda, | „„„%„ĩé—42;!.:ͥ/hn 

unter dem fein Credit ſeit 10 Jabren leidet, iſt ſeine Schuld nicht jo fhnell| Berlin, 20. Nov. Die Börjen ſchienen eine weitere Discontoerhöhung 

und launenhaft, wie die franzöſiſche, geſtiegen. Auch andere Zeichen liefern in London vorläufig nicht in Ausſicht zu nehmen; alle Courſe von aus: 

den Beweis, daß Oeſterreich nur Zeit, Frieden und weile Rathſchläge braucht, wärts lauteten etwas günftiger, auch die wiener Vormittagsnotirungen wa 

um ſeine frühere Stellung ſich zurück zu erobern. Wir hoffen, es möge in ren beſſer. 1 

ſeiner Stunde der Noth einen Pitt zum Premierminiſter und einen W. Dagegen lauteten die Mittagsnotirungen von dort erheblich ſchlechter, 
ilſon zum Finanzminiſter haben. Credit namentlich J Fl. niedriger als Früh. Die Börſe, die bis dahin zwar 

ziemlich geſchäftslos verlaufen, aber von einer weit günſtigeren Stimmung 


bſen 4 —58 Sommer⸗Rübſen .. . . 194—208—212 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe ordinäre 8—9½ a Tea 10% 
r., weiße 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br., November 14%, Thlr., 
rt à 80 % Tralles loco 


Den heut Abend 7 Ubr nach langen Leiden erfolgten Tod des Particu⸗ 
liers Herrn Carl Hinkel im 74ſten Lebensjahre zeigen wir hiermit ſtatt 
jeder beſonderen Meldung allen ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, den 19. November 18682. Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet den 22ſten Vormittags 10 Uhr auf dem großen 

Kirchbofe ſtatt. a 4786] 


ein ad has N Hi Br —.— 55 3 lt ke . — als geſtern und vorgeſtern getragen war, ſchloß daher unter dem Einfluß 

a e Maß ſeiner veränderten Handelspolitik enthalten. nmer: | al 0 gen war, . 5 P rr ( ( 
kung d. Red. 8 dieſer auswärtigen Meldungen ziemlich gedrückt. Speculationspapiere, be⸗ 6 

a 4 ſonders Credit und die öſterreichiſchen Bahnen, von den inländiſchen Effecten Liebich 5 Etabliſſem ent. 


Nuß lan d f 

R 8 nur die Tarnowitzer, wurden zuletzt ſtark angeboten, doch ohne erhebliche 

Wir entnehmen der „Indep.“ folgende Correſpondenz: Der Groß⸗ Gousöveriäleßtertng: Die meilten anderen Papiere wurden wenig berührt, 

fürſt 7 gabe Di und Gemahlin wollen Polen unter dem Vorwande 5 auch er der 12 g aa der ed ape, . 

eines Beſuches bei der kaiſerlichen Familie verlaſſen. ndeß geht das] profitirt hatten. Geld zeigte ſich au Bert apper, der Disconto 

Gerücht, daß Ihre ai mehr aach Wersen zacichehren geht natürlich nicht über 3%, da die Bank bis jetzt noch al man: 
würden. (Unſere warſchauer Correſpondenten wiſſen nichts davon. N — 

Anm. d. Red.) 5 


Morgen Sonnabend deu 22, November: 


Letztes Concert 
der Signora Zelia Trebelli. 


Saal⸗Billets find à 15 und 10 Sgr. in der Muſikalien⸗Handlung 
der Herren Jenke u. Sarnighauſeu, Albrechtsſtraße 7. Logen und 
Billets à 1 Tölr. bei mir zu haben. [4303] A. Ollendorf. 


Eine runde Nerz⸗Pelz⸗Pellerine mit rothſeidenem Futter und ſchwarzem 
Bande iſt mir geſtern verloren gegangen. Gegen 5 Thlr. Belohnung abzu⸗ 
geben Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9 bei Baner. [4785] 


E. C. New⸗Nork, 4. Nov. Abends. General M'Clellan's Armee rückt 49½ — 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 46%—47 Thlr. bez. 
% hat das 4 Meilen von Aſhby's Gap gelegene Upperville und Br. 46% Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jan. 46 — . Thlr. bez., Frühjahr 44% 
beſetzt, welches die Conföderirten zu halten ſuchen. ‚Man erwartet, daß in — Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine 35 — 40 Thlr. I. 1750 Pfd. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 7 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 


1 


nahme von Mobile iſt nicht beſtätigt. — New⸗Pork, 5. Nov. Ei il 
4 Gen. Sigel's Armee hat die Conſod. aus Moronghfure Gap dende 


x J 
„ * 


fen, Koch- und Futterwaare 4556 Thlr. — Rüböl loco 1665 


